
 „Wie war das eigentlich damals…?“ – Die „wilden“ 60er Jahre in Schorndorf 

 

Unter dem Titel „Wie war das eigentlich damals…? Die „wilden“ 60er Jahre in 

Schorndorf“ lädt das Stadtmuseum Schorndorf am Mittwoch, 18. März 2026, um 15 

Uhr zu einem besonderen Gesprächsnachmittag ein. Eine Schorndorfer Zeitzeugin und 

ein Zeitzeuge erzählen zu Beginn von ihren persönlichen Erinnerungen an die 1960er 

Jahre. Das Publikum ist danach herzlich eingeladen, auch eigene Erinnerungen 

beizusteuern.  

 

Die 1960er Jahre in Deutschland waren eine Zeit des tiefgreifenden Wandels, geprägt 

vom Höhepunkt des Wirtschaftswunders, dem Bau der Berliner Mauer 1961 und dem 

Aufkommen der 68er-Studentenbewegung. Schlagworte wie Flower Power, 

Antibabypille, Gastarbeiter oder Woodstock tauchen bei Recherchen über diese Epoche 

immer wieder auf. Wie aber erlebten die Schorndorfer diese Zeit?  

 

Im Stadtmuseum berichten Gisela Bauer und Dieter Fischer von ihren ganz 

persönlichen Erlebnissen und von ihrem Alltag im Schorndorf der 1960er Jahre. 

Schülerinnen und Schüler der Johann-Philipp-Palm-Schule begleiten die Veranstaltung 

aktiv und stellen eigene Fragen an die Gäste. 

 

Das Publikum ist nicht nur zum Zuhören, sondern ausdrücklich auch zum Mitreden 

eingeladen: Wer eigene Erinnerungen oder Geschichten aus der Familie beisteuern 

möchte, bekommt dazu Gelegenheit. In gemütlicher Atmosphäre bei Kaffee und Kuchen 

können Geschichten und Anekdoten geteilt werden. Das Stadtmuseum geht mit dem 

Format „Erzählcafé“ bereits in die zweite Runde, weitere Termine zu unterschiedlichen 

Themen werden folgen.  

 

Die Teilnahme ist kostenlos, eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Weitere 

Informationen unter stadtmuseum-schorndorf.de. 

 


